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SCHWEIZER SCHULE
HALBMONATSSCHRIFT FÜR KRZ1EHVNG UND UNTERRICHT

ÖLTEN, 1. DEZEMBER 1952 NR. 15 39. JAHRGANG
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YON WALTER HAUSER • SISIKON

Auf der Brücke zwischen dem versinkenden und anhebenden Kirchenjahr erdröhnen
mächtig die Posaunen der Engel: Der Herr kommt! Auf einmal werden wir gewahr, daß
nicht der Mensch Maß und Mitte der Dinge ist, sondern der Gottmensch. Alles Laufen
läuft auf Ihn zu, alles Hungern hungert nach Ihm, alles Warten wartet auf Ihn. Alle Zeit,
die dem Menschen geschenkt ist, heißt Advent, Warten und Ausschauen nach Dem, Der
alles erfüllt: Er ist die Fülle der Zeiten. Darum dürfen tvir uns nicht eingraben in die
Sorgen und Freuden des Diesseitigen; wir müssen den Himmel immer sehen können. Wir
dürfen uns nicht hier so beheimaten, daß ivir darüber den großen Aufbruch vergessen.
Nicht zu stehen — zu gehen sind wir da.

Wie klingen auf einmal alle Hörner der Sehnsucht durch die Wälder der Liturgie:
»Tauet Himmel, den Gerechten! Wolken, regnet Ihn herab! Erde, öffne dich und sprosse
den Heiland/« Wie sind auch die Kirchenlieder dieser Wochen von einer merkwürdig
strahlenden Trauer durchseelt! Und wie sind die Kindergesichter, die uns von den
Schulbänken aus anschauen, von einem heimlich wachsenden Freuen übersonnt! Der Herr
kommt!

Die Liturgie'redet freilich ebenso dringend vom Kommen des göttlichen Richters icie
vom Kommen des göttlichen Kindes!

Die Aussagen über das Gericht sind von zermalmendem Ernst; das Dies irae des Mittelalters

hat diesen Ernst in seine Strophen aufgefangen. Aber wir dürfen den Jubel nicht
vergessen, der »die große Schar, die niemand zählen konnte, die Völker, Stämme und
Nationen in tveißen Kleidern, mit Palmen in den Händen« strahlend überflutet. Wir dürfen
nicht vergessen, daß dies die Stunde ist, da der König der Könige vor den Augen aller
gerechtfertigt wird, und mit Ihm alle, die Sein Wort ernst nahmen. Wir dürfen nicht
vergessen, daß dies die Stunde ist, da alles Dunkel aufgehellt und jede Frage beantwortet,
da alles in dieser Zeit Unvollendete vollendet wird. Unsere Schulen iverden die letzten
und heimlichsten Fragen nie beantworten, die Soziologen iverden das soziale
Gleichgewicht nie in schwebende Ruhe bringen; aber die Stunde ivird kommen, da dies alles

geschieht. Etwas vom Glänze dieser Stunde liegt über dem Warten der Kirche, und so

trifft sich die Adventsfreude der Kinder mit dem freudigen Warten »der Braut, die ohne
Runzel und ohne Makel« dem kommenden Herrn entgegenschaut.

Ist unsre Erziehungsaufgabe nicht Adventswerk, die Jugend lehren, auf den kommenden

Herrn hinzuschauen und zu wachsen, wie der Herr ivuchs an Alter und Weisheit und
Gnade vor Gott und den Menschen, ivachsen bis zum erwachsenen Christen, zum »Vollalter

Christi«?
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